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Vorwort 

Mit der Entstehung spezialisierter Behand-
lungseinrichtungen, Fachkrankenhäuser 
und Forschungsinstitute hat sich die Neuro-
rehabilitation vom multiprofessionellen 
Therapiefeld zur eigenständigen Fachrich-
tung innerhalb der modernen Neurowissen-
schaften entwickelt. Insbesondere die neuro-
logische Frührehabilitation nach Schädi-
gungen des zentralen und peripheren Ner-
vensystems erlangt zunehmende Bedeutung. 
Die Ausweisung spezifischer DRG-Gruppen 
unterstreicht auch die wachsende Anerken-
nung dieses Fachs im deutschen Gesund-
heitssystem. Bisher erschienene Fachbücher 
der Rehabilitation und Neurorehabilitation 
legen entweder großes Augenmerk auf eine 
fast enzyklopädische Vollständigkeit der 
behandelten Themen oder fokussieren sich 
auf einzelne Aspekte. 

Dieses praxisorientierte Werk fasst den 
gesammelten Erfahrungs- und Praxisschatz 
gegenwärtiger und ehemaliger Mitarbei-
ter der Schön Klinik Bad Aibling als einer 
der großen Rehabilitationseinrichtungen in 
Europa zusammen. Ziel der Herausgeber 
und Autoren ist es, dem praktisch Tätigen 
aus allen Berufsgruppen wesentliches Rüst-
zeug für Therapieentscheidungen bei im 
Alltag auftauchenden Fragen an die Hand 
zu geben. Rehabilitierbare neurologische 
Syndrome mit ihren Besonderheiten wer-
den ebenso beschrieben wie Therapiever-
fahren, Reha-Besonderheiten und wichtige 
sozialmedizinische Aspekte. Dabei nehmen 
die Herausgeber bewusst in Kauf, nicht alle 
Situationen und Krankheitsbilder abzubil-
den, um das Buch durch seine Größe nicht 
unhandlich zu machen. 

In der Neurorehabilitation ist eine intensi-
ve Zusammenarbeit von Pflegekräften, Ärz-
ten, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, 
Sprachtherapeuten, Schlucktherapeuten 
und Neuropsychologen neben vielen ande-
ren Berufsgruppen essenziell. Die Bearbei-
tung der Themen in unserem Buch liegt da-
bei in der Hand der jeweiligen Spezialisten. 
Wenn es dadurch zu gewissen Unterschie-
den in Herangehensweise, Stil und Theorie-
basierung kommt, so drückt sich darin doch 
auch die den einzelnen Berufsfeldern eigene 
Denkweise aus. Die Herausgeber haben ver-
sucht, eine gewisse Anpassung zwischen den 
verschiedenen Berufsgruppen zu vermitteln 
bzw. allgemein akzeptierte Nomenklaturen 
zu verwenden, ohne jedoch die berufsspe-
zifischen Zielsetzungen, Methoden und He-
rangehensweisen zu verwischen. Eines der 
wichtigsten Ziele des vorliegenden Werkes 
ist es, mit den Beiträgen das interdisziplinä-
re Verständnis im Behandlungsteam zu för-
dern. Es kann – auch in unserem Werk – 
nicht verborgen bleiben, dass zwischen den 
Disziplinen noch erhebliche Unterschiede in 
der Gründung auf evidenzbasierten Metho-
den bestehen. Die Praxisorientierung dieses 
Buchs drückt sich darin aus, trotzdem hand-
lungsleitende Empfehlungen für die Alltags-
praxis zu benennen. Wie überall in der Me-
dizin bleibt dem Leser die Verantwortung, 
sich selbst immer über den letzten Stand des 
Wissens zu vergewissern.

Ein bemerkenswerter Anteil an der Ent-
wicklung der Schön Klinik Bad Aibling von 
der Gründung im Jahre 1994 bis heute zu 
einem der einflussreichsten Neurorehabi-
litationszentren in Deutschland verbindet 
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sich mit dem ärztlichen Gründungsdirektor 
und langjährigen Präsidenten der Deut-
schen Gesellschaft für Neurorehabilita-
tion (DGNR), Herrn Prof. Dr. Eberhard 
Koenig. Er hat durch seine Persönlichkeit, 
seine fachliche Expertise und sein wohl-
wollendes Fördern und Fordern nicht nur 
die Herausgeber, sondern weitgehend alle 
Autoren dieses Werkes auf wichtigen Etap-
pen ihrer beruflichen Laufbahn begleitet – 

sei es als Gesprächspartner, Kollege oder 
Vorgesetzter. Ihm gebührt deshalb unserer 
besonderer Dank und unsere Anerkennung. 
Ihm sei diese 1. Auflage der »Praktischen 
Neurorehabilitation« gewidmet.

Friedemann Müller,  
Ernst Walther, Jürgen Herzog 

Bad Aibling, Hamburg, München,  
im März 2014
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Geleitwort

Zwanzig Jahre Klinik Bad Aibling bedeutet 
auch fast 25 Jahre von einer Vision zu einer 
zukunftweisenden Institution für neurologi-
sche Rehabilitation. So umfassend und qua-
litätsbewusst ist diese große interdisziplinä-
re Einrichtung gewachsen, dass die Heraus-
geber Friedemann Müller, Ernst Walther 
und Jürgen Herzog mit ihren Mitarbeitern 
das gesamte Spektrum der Rehabilitation 
von der Intensivstation bis zur poststationä-
ren Versorgung und beruflichen Wiederein-
gliederung in dem hier vorgelegten Hand-
buch vorbildlich abdecken. Dies ist nicht 
selbstverständlich, denn die neurologische 
Rehabilitation umfasst nicht nur die motori-
schen, sondern auch die sensorischen, kogni-
tiven und vegetativen Funktionen, das heißt 
die Kooperation von Neurologen, Internis-
ten, Schmerztherapeuten, Intensivmedizi-
nern, Psychologen und vielen spezialisier-
ten Therapeuten zur Wiederherstellung von 
Gang und Stand, Handmotorik, Schlucken, 
Sprechen und nicht zuletzt zur Überwin-
dung von Depression und auswegloser Hoff-
nungslosigkeit. Neue Technologien wurden 
entwickelt, wie robotergestützte Verfahren 
und die transkranielle Elektrostimulation.

Zwanzig Jahre Klinik Bad Aibling 
bedeutet auch 20 Jahre weitsichtigen ziel-

orientierten Aufbau durch einen stets klar 
handelnden, klug abwägenden, sozialver-
antwortlich und gerecht entscheidenden 
ärztlichen Leiter, Eberhard Koenig. Er ver-
stand es, die Ausbildung und das Qualitäts-
bewusstsein junger Mitarbeiter zu fördern 
und gleichzeitig eine akademische Neuro-
rehabilitation durch aktive Mitarbeit in 
den Forschungsverbünden zu ermöglichen. 
Er selbst übernahm in verschiedenen Funk-
tionen leitende Verantwortung in Fachge-
sellschaften wie der Deutschen Gesellschaft 
für Neurorehabilitation oder dem Berufs-
verband Neurorehabilitation. Die Schön 
Klinik Bad Aibling hätte sich keinen besse-
ren Architekten und verantwortlichen Arzt 
wünschen können. Eberhard Koenig hat 
stets seine Eigendarstellung der Verantwor-
tung für seine Patienten untergeordnet. Viel-
leicht auch deshalb entstand der Wunsch 
seiner Schüler und Herausgeber, ihm dieses 
gelungene, kompetente Werk mit Dank zu 
widmen. Eberhard Koenig sollte dies mit 
Stolz als Anerkennung seines Lebenswerks 
ansehen.

Thomas Brandt
München, März 2014
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